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Au vnscrL . Frawen LmStem . roz
seyn ? Oder aber gar von dem bösen Geist berennee *nd
besessen wäre ? Keiner auß ihren Herren Predicamen
wölke sich vnderstchen einigenLxorcilmum , oder Be¬
schwerung an disem armseligen Knäblin zuzcbrauchen .
Warerealso d,ß vnrühigeMühten drey gantzeWochen /
biß endlich die Trost, vnd Hilflose Elteren ihrbrtrangtes
böhnlein mit einem nicht verächtlichen Opffer der über-
gebenedeyt. IungfrawlichenGebärerinGottes Nxv -i -r.
in ihrem Gnaden Stein Klafft einer Gelübdfahrt ver,
sprachen/ als hat zur stund die Sach mit selbigemsich ge¬
bessert / daß ermeltes Knablein innert zween Tagen aller
genesen/frisch vnd gesund nicht einigesZeichen bedeuter
Krancthcit mehr an ihm vcrspühren lassen .

Mein Pilger .̂
Wan » Martin Luther wär so rein /

Gleich wie da laut sein Namen /
Warff Eh . >sii Mrch auff ihn kein Stein /

Gleich waren wir beysamcn .

1'
) p)U8 ^ mantüm .

Mit solchem Kleyd / Sich d'Lieb erfreudt !
kunclamenrum IV .

Vierter edler Grund - Stein vnd Fels Mari « .
Beryll

St ein Edekgesiein / an Färb dem grü¬
nen sauberen Meer / wann selbiges von dem

n grossen Himmels .Liecht der Sonnen bestrah,
let wird/ gantz ähnlich / sonstcn von Natur etwas bleich /
lvird von den Naturalisten der Gehörlose betitlet : wei¬
len selbiger einen geringenGlantz von, . ch gibt / biß daß

man



»04 Beschreibungder Mirackien
man denselben durch die Jubilier - Kunst sechseckig pa-
liercki alsdann fallt vndspihlter über die Massen schönm
die Atrgen / doch erzeigt er sein Schönheit viel deutlicher
in Silber als Gold eingefasset. Die Königen in Indien
pflegten auß diesem Beryll -Stein kunstreiche hoch «
Ehren . Saul zu ewiger ihrer Gedächmußauffzurichten;
Diftr edle Stein gibt wunderliche Krässten den blöden
Augen/ scharfft vnd erleuchtet beyneben den Verstand/
reinigetvnd verbessert die Leber allwo das Blut gekocht
wird)Trücknetauffdie Catharren/Flüßvnd böse Feuch¬
tigkeiten : Macht den Menschensanfftmühkig / vnver¬
drossen/ bchcrkk vnd vnüberwindlichin widerwertigen
Streiten : deßwegen er bald alle Aweytracht beylegt /
befördert den Menschen zu sondern Staflm hoher Dig-
niceken vnd Ehren ; Muntert auss/ fristet vnd bebakt die
Cbeleuht in guter ehelicher Verstandnuß / Einigkeit /
Fried/ Trcw vnd Lieb.

OrL ». i »lL » nuLi IV .
Claris 8rellke.

Meer - grünes Ehren - Kleyd
deß wahren Meer - Sternens .

Emnach der grdultige Patriarch Job
vnbeschrciblicheDrangsalen mit vnüberwind -
licher Künheit überkragen / vnd letstlich ver¬

meinte er / es wäre nunmehr genug gelitten / beklagte
sich vor dem Thron deß Allerhöchsten / bittend er wolle
gnädigst dermahlen seine Zucht - Ruhten über ihne in-
balkcn/ wie auch das bittereMeer-Wasser der Trübselig¬
keiten von ibme barmbertzigst ableiten / sagte er endlich :
Wie niein Gott vnd HErr ? Vielleicht haltest du mich
sir das Meer/weil du mich gleichsam in einen Kercker
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? u pnftr L . ffrawm im Skein. 205
der Trübseligkeit hast eingeschlossen vnd vmgeben ? Kun -
^ui6 lvlare eZo sum, cjuia circumcleciiffi me carce -
re ? ^ob>7. v . ir . Nein/nein/mein gedult . vnd sanfft-
» iühnger Job / du bist noch nicht das bittere Meer deß
kchmertzenö / Angst / Nohtvnd Trübsalen ! du muss
dir anders suchen^ wo aber zu finden? fragstdu : dorten
da dieAllmacht Gottes deß Allerhöchsten die Versam -
lungm Ver Wasseren Klkkl/V / verstehe / das
Meer genamset hat : Lonxre^arivnezaczuarumap-
pellavir l^l ^ KIOen . l. v. ,o . Sofihedannmein
Job/vnd beklage dich weiter nicht / Kizkist dises
unergründliche Meer/ Visre smarum . In solch tief-
semMeer ist sicherlichanzutreffen ein Grüner doch aber
«was bleich , vnd graulechm Beryll / verstehe/ das zart,
»ükkerliche Hern ivi ä It. I welches da mit frisch , vnd
grüner Traurfarb überzogen gewesen; sehr bleich/eifen -
oder aschenfarbig damahlenals ein scharffes Gchwerdt
deß Gchmertzens ihr gebenedcyte Geel durchrrange :
E^ehr bleich damahlen/ als wegen Ihres liebstenSohns
schmerzlichen Tode die beyde hell . vnd grosse Rechter
Coiin vnd Mond samt der gann gestirnten himlischen
Armee ihrglantzendeS Angesicht mit einem finster, vnd
»erdunckcltem Traur -Kleyd verhüllet hatten ; damahl
>ß ein bitter vnd verfallenes Meer gewesen/ als in ihre
Jungstawliche Schos das vnschuldig / vnd abgestoche¬
ne Lain Gottes von Stammen deß Creutz abgenommen
endlich gelegt worden. Könre alsdann von dieser so
schmertzhafften Iungstaw wol gesagt werden : daß ihres
Hertzcns Traur vnd Zerknirschung bitterer seye als das
Äleer selbsten ! IVIagnaell veluc lvisreccmrririo cua !
^ iuen . L . v . i ;.

4 lach dem die Kinder Israel das rohte Meer mir
krucke«



ro6 Beschreibung der
truckenemFuß durchpassert/seyndsienach drcrt <?giger
Reyssin der Wüst « bey einem O " angelangt/ allwosie
zwarWasser angewossen - abcrdasselbig wäre gallbitter/
also dass sse wiewol aller durstig nichts davon wincken
könten : d^ec pnrersnr bibere aquas 6e blars , eö
«^uociesseritomarw , ssxo6 . ts. Damit nun Gon bisem
mürrisch « vnd rumorischen Völckleinmit süssem Wasser
begegnete/ vnd es erquickte/ ha - selbigerMoyst e«n gewis¬
ses Hottz gezeigt/ welch es als Menses in <>w - btwbittercS
Wassergtleat / ssbeWunder >Daistun stellassBitter¬
keit in ein liebliche Er ssgkeie ve : wandletworden!
oibenciirei l t̂^nurn , c^voct cüm misslltrin squsr , in
üulccäinem versteefunr- r- i -/ Mein trewk-ertzigerPil-
gram/wol zu beherrigen wo re damahl / als vnser hoch-
wehrrcster Mariantschcr Beryll / verstebr / die
fchmerchaffte Iimgssawliche Mutter solle auss dem
Berg CalvariT em bitteres Wasser/ das ist/ den Kelch
deß bittere» Leydens vnd Sterbens ihres geliebtesten
Sohns auch mit mnckcn / als welcher ser sitzend nach
einem Trunck jamerre : b >r,n ! Cs werde derselben diß
ein vngeschmackt- vnd gallbittcrer Trunck gewesenseyn!
Woabcrkönte damahls disehöchstgcdachte Jungftoiv
einiges dergleichen Holtz baden/durch dessen Kraffr sol¬
ches Wasser mochte vcrsüsst werden ? Dises so edel kräf¬
tige Holtz / sprechen einhellig die Heiligen Vätter / seist
allein gewcstn das gelcnedeykeHoltz deß H . hfreutzls /
in dessen «wuchtigster Bewacht , vnd Aisschawuna dit
Bitterkeit in dem Jungn awl,eben Herycn Ipl^ lbl^
sich in ein vnverglcichliche Sns . gkeit verkehret hatte :
Kome also diss Wunder - wurckentebeilnehrrc Holtzdcß
Stammens keß Neiiraen Creums in das Hcrß
>4 -u lv i ^ gleich sam für ein Langer je liebers Vlüni -
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ZU vrifer L .Frawm im Stkin . rc»7
kein l ^ mara 6ulci8 zierlich versest rnd emgerffanyt
werden ; auch dardurch vnsers Herßens Bitkerfcirin
Widerwärtigkeiten/Trüb, vnd Trangsalen zu versüstcn
»nd also mit dem Gedult-Krauklein rns zu erlaben .

Eben ermeltet MovseS / als er abermabl mit seiner
mmderchatigen Ruht eine Brunquell auß einer horten
Felsen solte hevor locken / sagte zu ihme Gott der HErr :
S «h« ich wird alldoncn vor dir auffdem Felsen
Horch stehen. kn eßc» llaho idi coram re super
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Ickoreh»,kxocl . 17 . V . 6. Villeicht möchtest
mein Pilger/gern vernemmen/ warum doch GOtt der
allmächtigeselbst discmFelsen wölke beystchen mit enge»
ner Gegenwart/ da es doch genugsamwärean einem ei,
nizen Göttlichen Befelch? Ja freylich ein einiges Work
wäre mehr als genugsam gewesen solches Wasser hervor
zubringen ! Aber da ist zu wlsscn / daß erwähnter Fels
höchst , ronnöhten gehabt der Göttlichen Assistenz rnd
Beyhilff / damit nicht / so Moyses dieselbe nur blosiich
mikseinermiraculosischenRuhkberührenwurde/ sie m
bieltausertSkucken/ wo nicht zit einem Pulver gleich ,
sam zerschmettert vnd verfahrenwäre / wann nicht der
allerhöchste disem berührt , vnd geirostenen Felsen wäre
zur statt beygestanden .

IVlI diezartweineste Aungsraw kan ja billich
bnd wol solcher von GOtt gesegneter Fclß genant wer,
dm . a . clans rv ^ ua8Lrakiarum . besonders
tamahlen als sie aust dem mit Traur bedeckten Aerg
Calvari» durch den wnnderthätigen Grab deß heiligen
^ XUtz^ SkaMmeNs ihres höchstaebencdeyten Kinds
1 ^ 8 !/ , wäre getroffen / da solte alsdan gleichwol vor
bchmerlzenvnd Vikterleit ihr zartIungfräwlich « n üt,

S
"

terli,
»- ^Ibrrr. Xlrgn. >>> üibl . kgLi. tu^ . ls».



-ok 'BeschteHunadctMit'arklcri
eerliches Hertz zu taufen t Stücken zer ĉhnelt fern / wann
nicht durch beylbringendc Gegenwart ibrcs Göttlichen
Kinds dieselbe wunderbarlichcrWeiß wäre pr^ scr "eit
vnd erhalten worden . Dann ch die materialische Fehlen
damahlvor Cntsclrungvnd gleichsam vor mitlendcnber
Traurigkeit bey ckttkr l 8H ^ 1/8 Ich sterblichem Hin«
sch eid zu Stucken zertrümmert vnd zerspalten sennd :
kLi -k. L lcillse lunr , IVlarrb. 2.7 . V . si Wiepiclmel'k
feste dasschmertzhafft. Iungfröwlichc Her «; !Vl ^ !Ll -k
vnßers edlen Beryll -Sterns in Abgrund der Bitter,
keitvcrsunckcn sevn ? Diedannoch Wasser genug / ja
gautze Bach der AHren reichlichdamahlen von sich ge¬
geben hatte : Da doch sie hingegen von dir vnd mir nur
ein einigen Vergeltunzs,Zäher herzlich verlangen vnd
forderen thut.

Aur Gezcugnusi diß vnsers vnüberwindlich- vndbe,
siandhafftigcn Marianrschen Beryll - Stein -
filmt gar schön ein der heiligeErtz .Bischoffvon Caltdel-
berg ^ nstelmux , sprechend ; Daß vnfehlbar IU ^ Klil ^
die seligeste Iungftaw vor Grösse deß Schmcrtzcnsin

^

dem bitteren Leydenvnd Passion Christi Ihres liebsten
Sohns gestorben wäre / wann sie nicht von ihm mira- j
eulos wäre erhalten worden . a Dann obwol Christus
der gecreurigte HCrr alldorten durch den Mund deßl
grossen ProphetenIsai « am L; .cap . spricht vnd beklagt:
Er habe den T erckcl jemes bitteren Leyoens
vnd Passons allein müssen tretten vnd auss
tragen > vnd seye nicht ern einiger Mann auß
allen Vülckeren bey Ihm gewesen ' der Ihnu
was aeholffen hatte ! Nichtsdestoweniger gibtki-
clisrcl. cle 8 . viä . Christozur Antwort : Ja HE " /
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Au vnser L. stramm im Sttinr
ltin lvahr ist es/ daß kein Mans - Person damahlin deinem
jM bitteren Leydenvnd Sterben bey dir gewesen / noch bey-,'e" ^ gestanden ; Aber ein Weib wäre mir vnd bey dir / ver¬kett
der
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siebe/ dein mitleydende Jungfrawliche Mutter / welch«
alle vnd jede schmerzlicheWunden / so du an deinem H .
Leib empfangen hast / sie el enmasig in «l rcm müttcr,
lichen Hertzen empfunden / vnd eingenommen bar :
vnd gleich wie die spitzige Lantze dein abgemaltesbciligstes
Hertz durchstochen / also bat das schärfte Schwert deß
Gchmertzens ihr mütterliche Seel durchgeschnitten vnd
durchgetrungen . a .

Wann dann nun obermelrer edler Beryll . Stein
alsdannerst einen rechtschaffenen / hellenGlantzgewin »
riet vnd von sich schiessen laßt / wann selbiger durch di«
Palier. Kunst in etwelcheEcken geschnitten/ vnd rer »
stellt wird ; so wäre demnach ivl ä K l ^ Hertz niemabl
mehrpaliert/ )a wol zu tausenc Ecken geschnitten , aeham»
werer vnd zertheilt worden/ als damahl/ daihr höchftge»
benedeykcr stL 8 U 8 auffdcm bewehrten Probier - vnd
Palier « Stein seines bitteren Leydens vnd Sterbens
gleichsam aufteilten harren Amboß gelegt/ vnd daran ft

ira - l ft ^ machlich zugericht worden ; daß nach gründlicher
stus , Äufisag deß hocherleiichten Bethlehemitischen Cinwob,
deß l ners St Hieroirymi/ die SchmertzhafteMur ,

agt : «r soviel Wunden im Hertzen/ als ihr liebster Sobn am
enS ieib empfangen habe/ja die spitzige H'

. Hel/an welchen
u ß, ( ll l̂k . 181 ° ILerb am Stammen deß Heil igen C reutzcs
, uß ^ "s« e ^ barren zugleicheberr so vestdas Hertz der Mn »^ angehefttet : Ja nicht einigen Streich empsieuae der
„ E

^ stylst / welcher nicht durch einen traurigen Wi -''
Verhall im Hertz der Jungfräwlichen Mutter erschallete/
vndwiderankworkete. K. O i) Wann». IticliLrlt . ä ! . ViA. litz >. llet .Lua . V . rb- §. riieroa . ürw . sts Muw ^r. 8 . V.

frn



rlo Beschreibung der Miracklm
Wann nun dcr edle Beryll,Stein zu Erbawutig

der EhrcN' Saulen sehr tauglich / als will VI K. I ^ vn-
ser GchmerkleydendeIungfraw vns sämtlich/ die jeni -

ge Geiffel-Saul / an welcherihr Göttliches Kind so vn-
menschlich übel trackien vnd palierrworden / zu einem
immerwehrendenGedenckmahl liess in das Herybincin
gegraben vnd auffgerichttt haben ; daß also wir mit vn ,
ierbrüchlichem LiebesBand an dise Ehrcn - Saul sei¬
nes heiligen Dassions vnaufiösslich angebunden
verbleiben sollen/gleichwie die pur lamererein vnd einige
Lieb auch 04K .I8H .1 VI gebunden vnd angebeffttt bat!
Warlich gar trostreich laßt sich verlautten dcr Selige
I ^aurenrius ^uliinianu« : L) Lieb ! Wie groß
vnd starck war dein Band / mit welchem Gott
selbst hat mögen gebunden werden ! Ja wol/
auff vergangen weiten Welt hätte nicht einiges

^

Band den Sohn Moires an dcr Sauk ange¬
bunden mögen erhalten / wann nicht die statt
cke Lieb dijcs Band hätte geflochten vnd her¬
gegeben ! a.

Vnd dieweil«» eben der edle Beryll - Stein doch schö¬
ner vnd besser im Silbxr der Nidertrachngkeit/ als im
Gold der zeitlichen Ehren / weltlicher Eytelkeit vnd
Stochert eingeschranckt vnd eingefaßt die blödeAugen
scharffen thut/so wisse/mein Pilgram/daß niemahl die l

keusch - zarte Jungftawliche Augen Vl ^ I^ i/k ihr An¬
blick steiffcrschießen lassen / als da ihr liebster hinschei¬
dender Sohn am Stammen deß heylwehrten Crem-es

zu ihrgesprochen : Mutter fchawean dein Sohn !

O edler Martanischcr Beryll - Stein / verschaffe
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^ uvnscrL . Frawcnrm Stein . 211
daß wir in vnd nach vnscrcm seligen End auch mögen
seheich^ b ^ bi deinen gelenedcyten Sohn/vnd diewei.
len eben du / gleich wie der Edle Beryll die Augen deß
Verstands erleuchten rhust/so erleuchte dann also vnsern
Verstand nach Wunsch deß gekrönten Propheten aujf
daß wir ewig leben möyen ! vamibiinrelleLlum , ur
vrvam.

Demnach so solle der Beryll / Stein kräffnger vnd
heylsamer als das köstliche Leber -Kram seyn/nun aber
die Leber ein Werkstatt vnd Vrquell deß edlen Geblüts
ist/wolansoscye vndkommeLKriiH ^ suvon
vnserem außerkohrenen Beryll « Stein entlehntes Blut ,
lein reichlich über vns / welches da vns von allen Sün ,
den reinige vnd abwaschc ? äanguis ffeluLbrillikilii
rju ; emunclac nos ab omni peccato , i .^ o <r» . c. i . v. 7.
l-Lvir nos 3 peccariL nvtkris in iänxuine luv - /i/>oc . i .

Gleichwie nun aber deß edlen Beryll -SrcinsKrafft
vnd Eygenschafft ist/ daß selbigerdie Cacharrische Fluß
vnd Feuchtigkeiten auffirücknet vnd sauber außführet/
auch beynebene den Lust vnd Appetitzum Tranck son ,
derbar auffwecken vnd anreihen thut / also hiesse es bey
einer Gottliebend « vndheyldurstigenSeel nichts anders
als zwischen der liebreichen Gryenwabrt sk8U vnd

8itic>! Es durstet mich ! Gleich wie ei,
nesmals jenes Gottbegicrige Hertz / nach einem Trunck
inniglich seufftzece/sprechendAch wie wird ich von
Zweyen Dingen eingeschlossen vndgenohtigei !
Also daß ich meiner Seelen Durst zu loschen
Nicht weiß / wohin ich mich wenden oder keh¬
ren solle ! Sintemahl bey IESV wrrd «ch
durch scurc heiligst - rosenfarbige Wunden er ,

- L > ch qurM



« i » Beschreibungder Mirackken
quiekt ; Bey vnd von Maria aber wirb ich
gleich durch ihre zart - jungftawliche Homg,
stieffcnde Brüst gctränckt / vnd erlabet !
srchor e ünobus . vM v. r; . kr <̂ uome ver¬
kam, ne5cio ! blinc paicor a Vulnere , kive lachor
sl > ubeie !

M
W
m
C

Es haue sich vor Zeiten ein Römischer Monarch
rühmlichverkamen lassen / dass es einem Keyser gebühre
stehend zu sterben / Oporccrlmperarorem ttanrcm
mori ^ Herrlich woltrdises die Durchleuch »
tigste Himmels Keyserin/ vnd vnservnüberwinklicher
vnd I'cstandhasskiaer Beryll im Wcrck sclbstcn vnder
dem sicghasske» Fahnen deß Heiligen Cremes erzeigen
vnd rubmwürdig darkhnn / in dem alldorten diieglcich-
ivol aller schmertzhafflc Iungfraw stciff- vnd vestals ein
unbeweglicher Fels ftuhnde b Scabar juxrs Lrucsm
7eiu klarer cjus ! c . 19 . v. rs . WaS vermeinst
du nun / mein mitleydendcr Pilgram / auß was Vrsach
srealso vnverdrossen vnd bestandhaffrig da stehe/ gleich¬
samwie ein von Diemand gemachter Schilt . Schieß'
Taffel oder Scheiben ? Damit dieselbige alle feindliche
Anstoß vnd Aufflauffwider ihren gebenedeyten Sohn
mit Ihrem mütterlichen Hermen vnd Brust ableiten/
anschlagen - vnd selbsicn auffangen möchte ! vnd was
«le» vor Zeiten David der hertzbenübt- vnd bestürmekö¬
nigliche Vakter über den bedaurlichen Todfahl seines
Sohns Absolons/welcherda an einem Eychbauw zwi¬
schen Hiu -mel vnd Erden hangend mit drey Lamm
durchstochen worden/ gleichsam vnversöhnlich jamerre :
«bc n dergleichen Hertz brechendeKlagwort führete damal
ldise vuser schmertzhasstejungsräwliche Mutter über dm
schmählichen Tod Ihres liebsten Kinds ILLlch : Ach
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Zu vnser L.Frawen im Stcm . rrz
mein herziger Sohn Jesu ! IEju mein Kind !
wer wrrd mir doch vergönnen / daß ich für dich
möge sterbent IEsu mein Sohn ! Ach mein
Cohn IEstl .

Ja freylich hätte dise in Tod betrübte Mutter für
JEsu ihren liebwellucstcn Sohn tauscnrfür einmahl >br
Lelenauffgeseyt / vnd auchfreymühng für ibne gestör¬
ten wäre/ wann nicht die Göttliche Vorsehung an ihra
ein anders verordnet/demTod ein Acht gesteckt harre: da
aho redet wolbedacht crmelrer heilige Vancr Anselmus :
Es wäre alle Augenblick der S chmertzen starck
genug gewesen/Ihro das Leben außzulölchen /
wo nicht dieselbe durch sonderbares Miracul /
Göttlicher Weiß wäre vorbehalten worden . L
Daherodann dicselbige billich genem rnd gepriesenwird:
Ein Königin der Märtyrer ! Weilen / wie erst,
gedachter Heiliger Vatter meldet / sich gestmt hat / daß
die/eilige/welcheChristus mit allen Gnaden begäbet
vnd überschüttet / auch solle gesteh« werden mir dem
siegreichen Palm » Zweigvnd Ellren-Kron der Märty¬
rer/ weswegen sie dann zu solchem End rüder dem glor¬
reichen Creutz,Panner stellen müßte : wie groß nun aber
vnd was ror ein Marter dise newbestandigste Jung -
sraw habe erlitten rnd aussgestandcn / kan mit Worten
nicht genugsam außgefprochcn werden . Nichts desto
weniger käme es ihr schwerer ror / als wann sie zur stcli
wurde gerodetworden seyn; dieweil sie illrcn Sohn nullr
lieble als sich selbsten . b. O bellerkt - rnd rnüberwrudli,
chcrDiarianischer Beryll - Stein ! Recht rnd wol laust
Veit deiner rnv . rgleichlichen Bestandhafftigkcit ausssa -

O nij gcnr
». § , ksil b lätv. Nlr. «ie d.»uä, VdiK.



» 14. Beschreibung der M rackicn
gen : Du seyest vnd verbleibestallzeit gleich/vnd vercw
dercst dich „ icmahlcn : täom tuen llc-mpee ( LkkVb .-
lallte» ) nee rnu .oc in sevum .

So dik'm nach forderst der licbwehrte Beryll alle
feindselige Zwylracht / ( welche gcmeinlichderküizlichie
Ehrgciy vnd Ruh >n !ücht zu erweckenpflegt ) fanfftiglich
beylegt vnd hminhnik : G >he/da ist verbanden lvi ^-
!< l/^ der sneNiebende Beryll / so kein böchermvndauch
scheren Staffel zur Christ , gezimmcnder Hochheit dir
vnd inip/ nrein Pilgraw ' gründ , ordenlicher legen thut:
Als nenrlich der sich dtmühtigrt/ ' wird crhöcht
werden . Dann woher bist du/ O vnerschöpfliches Meer
der Gnaden / du nidertrachngeJungsraw so
hoch/wolüber alle Chor der Engten gestiegen ? Allein
weil du dich von Hcrizens -grund erkent vnd gencmhast
E in Magd deß HErm / deßwegen bist gelangt zu
solchen Ehren : smkemahl nach Außsag deß Pratriar -
chen ^ obe/cap . g . Er scyt die Demühtigcnin die
ch) ohc ! Schön dann der hoiugsüsseVatterkernaräus
spricht : Maria diftrvnser ho eh edler vnd hunlü
fu - cr Beryll - Stein wäre niemahlen über die
Ehör der Englen gesiigrn vnd erhöcht worden /
wann nicht zuvor sre sich über alle Menschen
hätte gcdemühtiget vnd crnidrigek . s .

Beryll ! Solst du dann auch fristen vnd erhalten
die E ' -cle» btin Lieb/ Fried/ Stille / Sanfftmuht vnd
Einigkeit/ wolan ! So bist du nicrgcnds gewisser anzu,
treffen vnd zu finden/als in dem von Gott gesegneten
Hauß lvl /V kdl ^ vnd zuNazareth .

Schließlich obwol der Edle Beryll - Stein ein
gehör¬
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ZuvnscrL . FrawenimStein . ri ;
gehörloser Stein genant wird / jedoch soll vnd

i kan helXkU/L Wunder - Gnaden - Stcrir all-
hier gesagt werden/was dorien von cttKl8i0 vnse,
rem Heyland ^ larci am 7. ( welcherebenmaflg sich vor
einen Fels laßtrübmcn : perraaurem erac (? li,iliu8 ,
I . ccr/»t/- . ro . r . 4 . ) gesprochen worden : IVl k I
hat alles wol in Ihren ? Gnadenreichen Kciß
vnd Stern gethan ; dre Dumme vnd Taube
hak src hörend gemacht / die Stumme vnd
Sprachlose redend.

pallicrcy laßt sich der Beryll /
Gewmt Vardurch sein Gestalt

Richt du dein Will nach Gatte « Will .
Diel bester r« Ihm gefnlt

L»
Ctum - vnd Sprachlose werden

redend. Tuinm - vnd Gehörlose
werden hörend .

Einem stummen Knablem wird durch Wun¬
der « Krafft d/l K 1 ^ Steine die

Jung geiSßt.

^ Ohann Frantz Haas auß der Bischöflichen Statt
Bruntruk gebürtig / wäre biß in das vierte Jahr

seines Alteregantzvnd gar flum / also daß er nicmahien
einiges Wönlein reden könre ! Da nun Anno i6z ; .
sein Fraw Großmutter ein Kirchfahrk nach vnser lieben
FrawenStein vor fleh sclbflen verrichtete/ist sie eben da,
Wahlen ;ur Stund ibres liebenEnckels auch ingcdenck
worden : wcßwcgcn sich annoch in der heiligen Capcll
befindend/ opffert . vnd verlobte sie ermettcs Sohnlein

in



216 Beschreibung der Mirackken
in dir Iungfrawliche Gnaden . Schos ivi H k I vT mit
hertzinniglichcr Büt/sie als ein liebreiche Mutter der
BarmherNaleirgcrulc sich dochseiner zu erbarmrn/vnd
ihme durch Ihro hochmögcnde Verdiensten bey G^ tt
dem allmächtigen die gefangene Red zu erlangenvnö
außzubringen ! Was grossen Wunders vnd hcchdenck-
würdiges geschahe nichr hicrauff r Dann nach dem cr-
tvehnre Mal on ihre RuckreißwiderumnachcrHaußge¬
nommen baue / vnd nun allbereit alldorr ankommen.
Sibe/da lauffte ihren bedemes Knäl lein aller fröhlich
vnd frewdig entgegen / grösste dieselbige gans holdselig
mit vollkommenen deut- vnd verständlichen Wonen :
Worvon die FrawGrossmutter neben vnaußsprechhcher
Fremd/ sich nicht aenugsamverwunderenkonre : Wuß¬
te also hierüber nichts anders a >s nach e >forderlicher
Gebühr der aller Ehr - vnd Lobmürdigsien Gebabrerin
GOttes IVl ^ lk. 1 ^ in ibrem Gnadenreichen Stein
schuldigsten Danck zu sprechen. All dieweil sie hierbei!
nichts anders gedenckenkonre / ermelter Gnaden -Seein
habe daß Band diser so lang erstummeten Aung cinG
allein entbundenvnd gelöst.

Mein Pilger.
Libwol nicht reden thun d »e Stein /

Aun doch d,e Aung bewegen
Y)?arlD § els- / leb » ,wir ich nie »»/

Sp Hertz vnd Aung kan regen,
H ,

Eme Sprachlose Jung wird abermasil durch
Gnaden - Stein wunderlich gelösst.

A ? Och eine obwol stumme Aung machtvnseren En -r-
^

demeichen iVl Ui l^ Stein sehr ruhmwürdig vnd
betteln / so gehabt hat Eberhard Irms von Ober-Sl '

ß
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Au vns-r L . Frawcn ini(? kcm. 2k7
Ivok ein frischesvnd bcherptes Blürlcin / als cr im Jahr
i6So . weiss nicht auß was gründlicherVrsach von etlich
infamen gerotten soldatischen Parthey Gängern wäre
angepackt/ hak er sich zwar möglichst von Hart gewehrt/
doch endlich i bermant / so harte Stössvnd Schlag von
diser losen Bursch cingcnommcn/daßneben gewisser Le«
tens-Gcfahr crgantz ' ich von seinem Gehörkome » ; Wie
er dann sÜ ! einen Todten nachcr Haus getragen/ vier«
redenTag aller sprachlos in vnglanblichcm Schmcrtzen
tergestalkcn zugebracht / daß seines Auffkommcnsnicht
einige Hoffnung mehr überig scheinncte : Mit denkten
Vnd wincken allein müßteer sein Noht klagen ; Obwolen
nunihmaber sein Aungvast gebunden / so stuhnden je¬
doch all seine Sinn / Hertz vnd Gcdancken gantz loß vnd
fteymübkig / ja aller getrost zu der vnlcsiccncn Jung «
ffawlichen Gcbabrerin GOneS in ihrem
Gnademvollenvnd hcylwehrten S cin/welchen er danir
mitstummendcr Wolredcnheitvndhertzlichcn Anmuh-
tungcn also erweicht vnd erl etten / daß er neben Erhal¬
tung voriger Gesundheit / an dero es mir ihmc auff das
äusserste kommen/ in conrinenri , vor cinen aussbündi-
gen Wolredner vnd gemeweirAußbreiterMarianischcn
iobs/in danclbarlicherAbstanung seines GelübdS/sich
hauptsächlichverlautenvnd hören lassen ,

Mcm Pilger.
Sing Lot / qleichrvieem ) ?achtigal

Im koche» hciffen Sonuner /
2m Srciu hörst bald ein Gegenschal /

Treibt ab vom -?erv all Hummer -
III .

Ein anderer erwirbt ftin entfallenee RcdHauß
in vnd durch Mari » Wundrr - i^ lc n .

^ Ben im Iahr 1664. mit gleich stiller Molredenbeik
scitiex



2l8 BtscheribungderMiracklen
seiner Gemühts .Regungen vermöchte Jacob Hminger
außdcmDorffLeymen vnder Landskron gelegen/die
allerlrebreichesteJungsrawlicheMittler bittlich zu bere¬
den/ als die-elbige gleicher weiss ihm sein gesteckte Zrmz
gnädigst gelößt : simemahl als erwehmer Jacob von
emem vnertraglichen Schmerlen an>Hals angefoch-
tcn / hat das übel vnd Vngcmach solcbcr »nassen vmsich
gegriffen / dass nicht allein der «Achtund aller auffgs
schwollen/sonder auch darzu die Jung auss vnmäsiger
Hlflaußzudorrcnganklichbcgume : Daher » dann sich
die Red darauff verlohren / vnd er also ein anderer
Gtuin ist worden : das Gott erbarm ! Die hierübersehr
bestürme Mutter sa »nt den übrigen Geschwisterten rm- ,
schaweten gleichwol vin rnöglichste Hilsf / vnd bequemn - >
che Mittel / fanden aber nicht ein einiges ; schliesseren i
vor rahtsam dieselbe von Himmel zu begehren / wolwis- .
sende/ wem Gott hilfft/ den» seye geholffrn . Fiehlcn rer-

halben sa»nkl »ch nieder auff ihre Knye/ cpfferten vnd -
verlobten disen ihren sprach , trafst, vnd hilflosenBru¬
der in vnser lieben Frawen Stern / als dcffcnvn -

gezweyffelterWunder - Würckung sie vcrgwissert/ neben
einer ehest vorgenommener Kirchfahrr / sann beygesel --

«emDanck .Opffcrvnd Gelübd.Taffelein,dafcrn durch i

ihre Jtingsrawllche Vorbiner widern »»» solle genesen/
vnd ihme sein voriges Redhauß zugestellt werden . Als

haben sie gar bald die gegenwar kige Krafft vnd Beyhilsf
jv» ^ Kl -L Gnaden - Steinsverspührk/in demzur

beit der Krancke allgemach Lifferungelnpfundcn/dann
auch h -erarrff die arrestrerre Red/ vnd verlangteGesund¬
heit ersolget dwzu lvl ?v K I Wunder - Stern
den glücklichenVorschub gegeben.
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Au vnser L. Frawen im Stein . ri -
Mein Pilger

E « bleibt dabey/wie abgercde ist /
Versprechen muß man hallen .

Maria liebet die Fittig ohn List /
Bey Ihr bleibt es im alten -

l V .
Durch heilwchrken Wunder -Stein

wird einem die emfallene Red zu einem seligenCnd
vnd Scerbstündlein verliehe » .

ArAnn da selig seynd/ die in dem HErrn enkschlaffen/^
so kan gar schön Grein einen solchen

Hinttikt erwerben ; Allermassen Caspar Wanhoffer
Bürger zu Habsen in seiner tödlichen Kranckhe« von
der liebreicherenTrösterin der Sterbenden / will sagen /

in ihren heylwehrren Stein solche lekste Wun «
der, Gnad erhaltenhat ; simcmahlals er Anno 1676.
nach verlohrner -Red von sechs Vhr morgens an biß
zu Mitternacht / nicht einiges Merkzeichendeß Lebens
mehr von ihm zu verspühreu gcgeben/deßwegen dann er
vor einen Todten auch gescheht ward ; hanemdessen sein
sehr betrübte Haußftaw Cacharina Kupfferin der ge-
wewesten Helfferin aller Noth . vnd Todleydendenihres
Ehemanns bedaurlichen Zustand vertraulichst mit Hertz,
guten Mttworten angebracht/ in dem sie denselben m
ibr heylwebnen Gnaden Fels »nit einem del ' igen
Meß -Opsfcrandächtig verlobt/damit auffdaß we¬
nigstihme durch ihr Iungsrawlichc Gewogenheit , möch¬
te vergont werden/mit einer rechtschaffenen Rewvollen
Beicht / wie auch der übrigenzu einem seligen End erfor¬
derlichen Sacramrnten nach Catholischem Gebrauch
ordenlichversehenzu werden ^ Da sche Wunder ! Auff
so gethane btttlicheEelübdnuß fiengc der Todverschetzte
vno sprachlose Casper widerum an den gesunkenen

Arhem



22o Beschreibung der Mi 'racklm
Achem zu schöpffcn/ mit deutlicher Sn 'm dem Seelsor¬
ger seine Beicht anzuhörenernstlich herben zu rüsten ;
welche nach dem er mit bereutem Hermen haue abgelegt¬
ste auch mit der hochwü drgstm NZeg-Speiß vnd
letzten ^ >clunq versorget/istselbiger nach drey darü¬
ber abgcsiosssnen

' Stunden aller wolgetröst seliglich in
dem HCr :n entschlaffen : Könte also discs Christselige
End niemand .anders zugelegt werden / als der fröstli¬
gen Vorbitt Ivi ^ 1d IAH der aekrewestenVorssrcchml,
in ihrem Enaden -Sah >zum Stein .

Mein Pilger .
Mit reinem G 'nnstcn ist gut sterben /

) loch bester m Marin Schos ;
Ihr See », kau dir solch' Gnad erwerben /

Wann schon der Tod geht anstdich loß.
V.

Em andere stumme Zung wird kraft KlkklA
Wunder . Steins widerumredend .

7̂ > Je Wunder -Krafft l^l -lldl ^ Steins darffkeck -
^ lieb hcrauß reden vnd preysen so gar mit stummer
Aung C onrad Bürgermeister auß dem DorffIetingeii
im Sontgaw gelegen : Dann als er Anno 1668 . vm
9I 'ittag von einer feindlichen Parthey vnverhofft in al¬
ler Fürn überfallen worden / haben dise vnmenschliche
Lenht ihne derinasten bey dem Halß vnd Schlund e»
- rissen vnd gedrosselt/daß/wofehr( ohne Zwcissel auß
Anordnung Göttlicher Vorsichtigkeit ) nicht einige sei-
ner Mttburgcr waren dazwischen kommen/vnddie ver-

- messe !,e Mordthater abg . jagt/ sie denselbenvor gewißer¬
würget wurden haben : obwol nun aber Ihme dasie-
bcn gefristetward/ nichts desto weniger müßte er gan?
stum undredlossichin die sieben Wochenlang schmerz¬
lich betragen : Inmitten deß Schlunds war« zu sehen
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Au vnser L . s?rawen im Stein . rrr
ein zimlichklotzachtigeMassa gleich einer runden Kugel/
irelche ihme wo nicht gar den Athem versteckte / dannoch
Mischlingen vnd athmen sehr empfind - vnd verhindere
lichwar. Wiewol man mir dem Finger bedeuten Klotz

i tönte hinunder trucken / so ist er dannoch allzeit gleich
imderum vor die KHlröhren kommen/ vnd so starck die¬
selbe versteckt/daß ihme der Athem kaum werden köme.
Doc -or vnd Balbicrer bemüheten steh zwar mitmöglich,

> stem Fleiß discs übel abzutreiben / mochten aber an sel¬
bem mit allen ihren Künsten nichts ausbringen . Con,
rad wäre allzeit ein stummer Mensch / oder eigentlicher
zusagen / ein Fisch ! Etnsmahls da er seinen elenden
brand liess beherzigte/vm die Zeit da die liebe Gönn
begunkc zu Gnaden zu gehen/hatte er einen heimlichen
Gcufftzer geschickt zudekallcrscligstcn Iiingfräwtichen
Mutter/ als zu einer allgemeinen Trost« vnd Gnaden-
Hucll in ihrem außerwöblten Stein ! Versprächedar-
auffneben einem Stuck Gelt dorthin ein Heilige Wall -
fabrt/so ihme sein Redhauß durch ihre mütterliche Vor ,
bin solle widerum vergonriet vnd zugestelltwerden ! All-
hie mercke/wie wahrbasst es scye / daß zum Mollredcn -'
günstige Ohren gehören ! finkemahl mehr erwcbnter
stumme Molredner darauff lieblich entschlaffen / bald
über em weil erwachend/mit höchst seiner selbstcn Ver ,
ivunderung/nichtohne Hertz erquickende Frewd wahr¬
genommen/ daß nechst der jetz gantz vnd gar verschwun¬
denen Massa/ ihme auch die Red wunderbarlicherWeiß
ware zugestelt : Massendann zur Stund er sein gelöste
Zung zu schuld-pflichtiger Dancksagung der höchst ge¬
priesenen IungfrgwRuhmredend hören lassen . Mol
rin schöne Harmoney , wann Hertz vnd Mund/wie hier/
iusamrn stilnmen ! Kurtz hernach bat er seine Gelübde

NUß



2ri Beschreibung der Miracklen
nuß zu recht abgestattet / vnd dessen allen ein bewehrte
glaubwürdige Gezeugnlrß hinderbracht .

Mein Pilger.
Wolreden ist ein schöne Runst /

I >!> Srei » kanstoung proSicre»,
Gar leicht erhallst Mari ? Gunst/

Acin Handel wirst verlieh » ».
V I.

Einem Töchttriein durch die Kinds Blattern
benommenesGeborwird durch Wun -

dcr - Etcin widerum erstattet.

^ Ornach an der Brück/so einem löblichen Stand
Sotochurn gebörig/kanauch die Wunder .Guttha«

ten vnstrs vnfelr davon entlegenen Gnaden - Steins /
wie billich / anrühmcn . Vnter anderenaber besonders
S rcssan Reinhard Wihrr dasclbstensamt seiner Hauß-

fraw Vrsula Vogelsangin : Dann als im Jahr 16^8.
die gefährliche Kranckheuder Kinds Blattern der Or¬
ten vm steh fressend/ auch in ihr Hauß geschlichen / >lk
voir gedachter erblicher Sucht ihre ganßeJugend sämt¬
lich also angesteckt worden/ daß die gllke Kinder vor
Schmerlen mit Klagen vndSchreyhen den bekümmer¬
ten Clteren Tag vnd Nacht sowol im Hermen als in den
Ohren lagen/ja diß vnbändigeübel hatte also oberhand
gewonnen/ daß selbige an allen Gliederen zu sincken vnd
zu crligen begunten ; vnd so es nicht in einem oder ande¬
ren Tag mit ihnen sich misteren solte/ ste deßTods vnge-

zwerffelte Leibs-Erbcn seynwurden ! Nicht vngercymt
hcißtes : EmHaussen Kinder/vndein Hallst
fen Ameyjsen veraeben bald : sonderlich so gedach¬
ter Menschen Räuber sich dazwischenschlagt : Gcstab
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ten dann er ernsthassklaurete/ vnd ein wachtbares Aug ver

auff die anschuldige Jugend warffe ; jedoch hatte lhnie bal



l Zu vnler L. Frnwm im Siem . rrz
tt. > den Rigel gestoßen jvr g Kl die Glweicheste Him.

mels Königin durch ihren von sonderlichen Krachten
»nd Qnaliiekengesegneten Grein / so ihme am Weg
»»hinderlich läge : Absonderlich aber war vndcr diler
Zahl ein TöchterleinNamens Brlnla mir einer Gehör.

, losigkeit hierdurch übernommen/ a >io daß desto mehr der
Elkeren Sorgfalrigkeit / in Beherklgrmg ihres nun al.

M lcmhalben her angefochtenen
'
Hauswesens vnd elenden

Stands der Kindern/vermehrt wur^e : Wüßtenvnd
keilten sie demnach sich niergends besser binweden / noch

std zewisscre Hilsfeinholen/ als eben von kpl -X lv I /X ihrer
,a. gerrewestenVorbikteiinin dero heylwehrren Gna¬

den - Stein / als welchen sie durch so hochfchatzbare
Wundcrchcuen glorwürdig vnd weltberühmt gemache
hak : Wann dann sie/die höchst , gemelkt Iungsraw /
ihr» Noht .betrangtenKinderen in Mütterlichen Gun «
sten vnd Gnaden wurde gedencken vnd ansehen / gelob ,
ten vnd versprachen sie ihre gesamte Jugend durch eine
Kirchfahrk <n ^ hre heilige Capeitbaldest zu füh.
ren/selbige daselbstenals danckbare Wunder -Bilder
vorzustellen vnd zu präsentier.n. Nach dem nun die
Mutter ausihso gethanes Gelü ' d ihr gehörloses Töchter,
lein fragte/ob es hören vnd verstehen könne / was man
wit ihm rede? Gab es derMmter zur AmworrIa es ver,
stehe letzt alles/was man zu ihm sage/ wie es dann auch
alle Fragen sich vernünffrig entspräche. Nun aber dise
so wunderbare Iungfrawliche Gutthat bernhete nicht
allein auch einem / sondern erstreckte sich auch über die
übrige angefochtene Kinder/welche sämtlich von selber
Stund an sich besser zu gehaben / auch völlig -u genes n

lug vermerckt worden ! Weswegen die danckbare Clreren
M bald hierauffinBegleitung alle^ Haußgenossen ihre ae.
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224 Beschreibung der Miräcklen
lübdliche Bitfahrt abgestauet / ^ k I der allerglor-
würdigstenJungfraweneinmühtige Danck - vnd Lob¬
preisungfleWgst gesprochen.

Mein Pilger .
Ihr Rinder preisn vnd lobt den tzLrren/

L)urch seinen grossen Tramen /
Mari « Stein thüc all verehren /

Lort blüht gar schön ihr Stammen .
- KWK - -ER - - -Eß -. 4E -

cnirvsokLLSvs
Oe noüe ierenu§.

Die dunckle Nacht / Mich Heller macht,
kunäamemum V. kLIK/k .

Fünfftcr edier Grund - Srern vnd Fels Man «.

LhvKsopraß .

^ ^ ^ Ieser Edelgestein entlehnet seine Färb
von dem grünen Knoblauch / wird abson-

derlich in Echiopicn oder Mohrenlayd gefun¬
den . Das Tagliechtnihmkihm seinen Glantz ; Hinge¬
gen aber bey finsterer Nacht gewinnet ereinen sehr hellen
Schein ; Beynebens ist er mit güldenen Düpflein an-

standsg besprengt : In ihm vereinbaren fich drey Edelge .

stein, nemlich :Der edleLl rysolith/Topaziervnd Beryll .
Seine vortreffliche Würckungen vnder anderen seynd/

daß er den schwach- vnd blöden Augen die Starcke gibt
ebne Zwiheren eine Sach stciff vnd vnbeweglich an ;w

schawen : Er muntert auffdie Lebens- Geister ; daher»

er auß wolhabig - sparsam karg - viid geitzizcn Menschen
gaiu; milt- vnd frcygabige Gemnhtermachen soll. Sow

stcn kragte vor Amen der Hohepriester anPeincm 8obaii ,
das ist / Oberkleid aMarc deß erwchnren Chrysopras/
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